
Paul Feindt zu seinem 70. Geburtstag

von K laus J u n g

Noch im m er is t  m ir  der 29. M ärz 1947 in lebhafter Erinnerung, der m ir  
Herrn Feindt in se in e r  typ isch en  G rundeinstellung b eson d ers deutlich b e 
wußt m achte: se inen  le id en sch aftlich en  E insatz für gez ie lten  V ogelsch utz, 
für äußerst k r itisch e  av ifau n istisch e F orschung und se in  s e lb s t lo s e s  B e 
mühen um die Jugend. Auf Fahrrädern  ging e s  in den H ild esh eim er Wald.
D ie H ohltaubennistkästen, die in einem  alten  Buchenbestand aufgehängt w e r 
den so llten , waren auf Anhängern verstau t. D ie Entfernung von 15 km bedeu
tete  in den N ach kriegsjah ren  kein P rob lem , obwohl kein Auto zur Verfügung  
stand. Von den Jugendlichen der orn ithologisch en  A rb eitsgem ein sch aft, die 
H err Feindt am Gym nasium  Josephinum  in H ildesheim  gegründet hatte, konn
ten nur ein ige w enige m itfahren. Ich war nicht dabei. Dafür trö ste te  e s  m ich, 
daß ich  ein Blaukehlchen entdeckte, g le ich  vor se in e r  Wohnung an einem  k le i
nen Straßengraben. Ich störte  ihn beim  A bendessen , a ls  ich  ihm m eine B eob 
achtung m itte ilte , die dam als noch eine B eson derh eit war. E s wurm te m ich, 
daß er  m ir nicht glauben w ollte . Im m erh in  kam er  tro tz  der Anstrengungen  
der T agesfahrt m it hinaus. Eine Stunde lang suchten w ir den V ogel in G är
ten und auf einem  benachbarten Friedhof. Im m er w ied er narrten  uns R ot
kehlchen. A ber trotz se in e s  M ißtrauens gab Feindt in se in e r  Zähigkeit nicht 
auf, b is w ir endlich  doch noch in der D äm m erung das Blaukehlchen fanden.
Sein Lob war nach a llen  Enttäuschungen des T ages der b este  neue Ansporn.

Paul Feindt is t  am 11. D ezem ber 1905 a ls  Sohn des K onrektors L orenz Feindt 
in H ildesheim  geboren. E r besuchte das Gym nasium  Josephinum , wo er  am  
15. Februar 1926 an dem rea lgym n asia len  Zweig das Abitur bestand. Nach  
dem Studium N eu erer  Sprachen (E n glisch , F ran zösisch ) in Frankfurt (1926- 
27) und Göttingen (1927-32) leg te  er  im  Januar 1932 die 1. Staatsprüfung in 
Göttingen ab und erw arb zu sä tz lich  die Lehrbefähigung in Sport. D ie R eferen 
d arzeit, die er  am Gym nasium  Andreanum  H ildesheim  und G oethegym nasium  
Hannover a b so lv ierte , schloß er  1934 m it dem 2. S taatsexam en ab. Nach  
L ehrtätigkeit an den G ym nasien in N ortheim , Göttingen, Hannover kehrte  
er  am 1. 4. 1938 an das Josephinum  in H ildesheim  zurück. D ie se r  Schule blieb  
er , led ig lich  unterbrochen durch M ilitärd ien st und K riegsgefangenschaft (1942- 
1945), b is  zu se in e r  aus gesundheitlichen  Gründen erfo lgten  v o rze itig en  P en 
sion ierung (1962) und ein er N ebentätigkeit in B io log ie  (1968-70) s te ts  treu .

Schon a ls  Schüler (se it 1920), e r s t  recht a ls  Student und junger L eh rer öffnete 
Paul Feindt se in e  F r e iz e it  im m er m ehr der Vogelkunde. Mit dem N ied er sä c h 
s isch en  Landesm useum  Hannover arb eitete  er  ab 1932 zusam m en, a ls  Dr.
Hugo W eigold begann, die b io log isch e  F reilandforschung in N ied ersa ch sen  
anzuregen und zu koord in ieren . Schon vor dem K riege sagte Dr. W eigold a ls  
D irektor der Naturkunde-Abteilung am L andesm useum : "in d ie se r  Z eit hat er  
sich  zu dem fle iß ig sten  und gründlichsten  F o rsc h e r  entw ickelt, den w ir zur 
Z eit haben. "
D ie Sorge um die Jugend w ar und is t  das H auptanliegen, dem sich  Paul Feindt 
versch r ieb en  hat. Von dem E rfo lg  zeugen nicht nur die v ie len  Jah resarb eiten , 
die se in e Schüler zum Abitur g esch rieb en  haben, sondern auch die T atsache, 
daß sich  ein N etz gut gesch u lter  B eobachter in Südniedersachsen  aufbauen ließ . 
B ei Anleitung der Jugendlichen zum Beobachten scheute Feindt auch nicht die



Mühe, m it ihnen einzeln  bei Exkursionen b eson dere A ufgabenbereich durch
zusprechen  oder auf m en sch lich e Schwächen und fa lsch e  Schlußfolgerungen  
aufm erksam  zu m achen. D iese  k r itisch e  Haltung hat ihm  b eson ders auch in  
seinen  p ersön lich en  Naturschutzbem ühungen nicht nur Freunde eingebracht.
Er se lb st zog am lieb sten  m it den Jugendlichen der orn ithologisch en  A rb e its 
gem einschaft se in e r  Schule, dem sich  auch Schüler an derer Schulen a n sch lo s
sen , zu ganz gez ie lten  av ifaun istischen  und brutb iologischen  Beobachtungen  
in s F re ie  und b ildete dort vor Ort se in e jungen M itarbeiter zu guten, s e lb s t 
k ritisch en  V ogelkundlem  aus. Zu den b eson d ers untersuchten V ogelarten  zäh
len  W aldbaum läufer, M ittelspecht, M iste ld ro sse l, E isv o g e l, Schwarzkehlchen, 
a lle  R allenarten und B a rtm eise . Das eingebrachte M aterial wuchs dadurch so  
an, daß b ish er  nur ein T e il veröffentlich t w erden konnte. Wenn er  se lb st se in e  
Abneigung gegen die Schreibtischornithologen , w ie er  s ie  oft nannte, überwand  
und zur F ed er griff, dann eher, um in der T ageszeitun g für den V ogelschutz  
zu w erben, obwohl sich  die Zahl se in e r  V eröffentlichungen in F a ch ze itsch r if
ten  durchaus sehen  la ss e n  kann.

Nur nach langem  Zögern entschloß er  s ich  auf das Drängen se in e r  Freunde 
hin, 1953 den Ornitholo g ischen  V erein  zu H ildesheim  zu gründen, der heute 
350 M itglied er zählt. Er b efürchtete, daß ihm die V erw altungsarbeit zu v ie l  
Zeit nehm en würde. Wenn auch se in e Bedenken W irklichkeit wurden, so  g e 
langen doch durch die M ithilfe der V ere in sm itg lied er  der Aufbau e in er  um 
fangreichen  Beobachtungskartei, deren A uswertung auch noch ein er kom m en
den G eneration v ie l G elegenheit geben w ird, und die Anlage b each ten sw erter  
Sam m lungen von Federn , Präparaten , v er la sse n e n  E iern  und F otos, die vor  
kurzem  te ilw e ise  in einem  v ere in se ig en en  Haus untergebracht w erden konn
ten. Durch das Jah resprogram m  des V erein s wurde der M itarb eiterk reis a u s
gew eitet und der V ogelschutzgedanke in der Bevölkerung noch m ehr aktiv iert:  
von verstärk ten  N istkastenaktionen  über gez ie lten  W interfütterungen b is zur 
Pachtung ein es V ogelsch u tzgeb ie tes, des "E rlenbruches" am^Stadtrand von 
H ildesheim . 1951 wurde die B eringungsarbeit begonnen und in zw ischen  zur  
U ntersuchung b estim m ter  Populationen m it H ilfe von Farbringen  ausgebaut.
In den Schulferien  ste llten  sich  Jugendliche a ls  V ogelw arte vor a llem  für die 
Außenstationen der V ogelw arte Helgoland auf W angerooge zur Verfügung. D ie 
Zahl der V eröffentlichungen orn ith o log isch er A rbeiten  nahm zu. Ein guter  
Kontakt entw ickelte s ich  zur Ornitholo g ischen  A rbeitsgruppe der S üd w estafri
kanischen  W issen sch aftlich en  G ese llsch a ft. Dadurch wurden P . B eck er m eh 
rere  F o rsch u n g sre isen  in jenen E rd teil erm öglich t, deren E rgeb n isse  in e in i
gen A rtikeln  einen a llgem ein  anerkannten N ied ersch lag  fanden. Ohne den V e r 
ein w äre e s  wohl auch nicht W irklichkeit geworden, daß M. B ögersh au sen  a ls  
K assenw art in den V orstand des D achverbandes D eu tsch er A vifaunisten g e 
wählt wurde.

Wie w enig P aul Feindt s ich  se lb st schonte, w ird b eson ders darin deutlich , daß 
er  sich  tro tz  se in e r  angegriffenen  Gesundheit unerm üdlich für die Vogelkunde 
e in se tz te . U n ser  Dank an ihn is t  die M ithilfe b ei der A uswertung se in e r  orn i-  
thologisch en  L ebensarb eit in der "Avifauna Südniedersachsens" . Wir w erden  
w eiterh in  m it ihm und in se in em  Sinne an d ie se r  Aufgabe W eiterarbeiten.

A nschrift des V erf. : 325 Ham eln 1, G oethestr. 10
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